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2289. Artikel zu  den Zeitereignissen 

 

Die schleichende Revolution (22) 
 
I. Karim: "Deutschland ist die Heimat meiner Werte"(II)  – Die Heuchelei unserer "Linksstaat"-Politiker  
 

Bevor ich mit dem Junge Freiheit-Interview mit Imad Karim fortfahre,
1
 gebe ich einen 

Hinweis auf ein interessantes Gespräch zwischen Hamed Abdel-Samad und Imad Karim. 

Darin wird (u.a.) über die Islamisierung hierzulande (Parallelgesellschaften) gesprochen, die 

bekanntlich die schleichende Revolution vorantreibt.
2
 

 

 
Hamed Abdel-Samad im Gespräch mit Imad Karim - Zwei Araber über Deutschland3 
 

(Junge Freiheit:
4
) Was bedeutet deren Fanatismus für uns? 

 

Karim: Seit einigen Jahren, besonders seit Spätsommer 2015, werden in diesem Land im 

Namen einer konstruierten – falschen – Toleranz die Werte einer säkularen und pluralis-

tischen Gesellschaft zugunsten eines angeblich mit diesen Werten vereinbaren Islams, den es 

nicht gibt, beinahe gänzlich aufgegeben. Ich kritisiere die „Flüchtlingspolitik" der Bundes-

regierung und den naiven Umgang der Gesellschaft mit dem politischen Islam. 

 

Ich beklage die Entstehung von Parallelgesellschaften, die immer größer werden. Heute 

werden Leute wie ich mitunter quasi zu Systemkritikern erklärt, die in der Diskurslandschaft 

nicht mehr erwünscht sind. Wir, deren Mutter- und Schriftsprache Arabisch ist, die wir uns 

                                                 
1
 1. Teil: siehe Artikel 2288 (S. 5/6) 

2
 Siehe Artikel 2256, 2257, 2259-2261, 2263, 2264, 2266-2278 

3
 https://www.youtube.com/watch?v=CRfPESgfZM0 

4
 https://jungefreiheit.de/debatte/interview/2017/deutschland-ist-die-heimat-meiner-werte/ 
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fundiert mit dem Islam auskennen, sollen uns aus politischer Korrektheit mit Kritik zurück-

halten. 

 

Für manche scheint es irrelevant zu sein, wie viele Argumente, Statistiken und empirisch 

belegte Studien wir vorlegen. Gerade wichtige Medien setzen sich nicht mehr mit uns 

auseinander, grenzen uns stattdessen aus, wenn sie uns nicht gar diffamieren. Neuerdings 

wird uns, den einst als Fremde gekommenen Exilanten, gar Xeno- und Islamophobie 

unterstellt. Dabei ist Deutschland zwar nicht die Heimat unserer Vorväter, aber dafür, und 

das ist für mich viel wichtiger, die Heimat unserer Werte. 

 

(JF:) Aber Sie leben doch frei in der „Heimat Ihrer Werte", was wollen Sie ändern? 

 

Karim: Viele Deutsche haben verlernt oder nie kennengelernt, was der Unterschied zwischen 

Freiheit und Unfreiheit ist oder sein kann. Die Ostdeutschen kannten zwar Willkür, aber 

nichteine religiös legitimierte Diktatur. Die in den Medien verharmloste Massenimmigration 

wird die Werte der Aufklärung und der offenen Gesellschaft massiv gefährden. 

 

Keiner fragt wirklich und aufrichtig, welche religiöse und kulturelle Prägung Menschen aus 

Nordafrika und dem Orient mit sich bringen; mit welchen Konsequenzen wir mittel- bis 

langfristig für die freie, offene Gesellschaft in diesem großartigen und – noch – aufgeklärten 

Land rechnen müssen? 

 

(JF:) Natürlich gibt es unter den Flüchtlingen auch Radikale und Gewalttäter. Aber ist die 

Mehrheit nicht friedlich und gutwillig? 

 
Karim: Merken Sie nicht, welche falsche Annahme schon in Ihrer Formulierung steckt? Diese 

Leute sind keine Flüchtlinge! Weder im Sinne des Grundgesetzes noch der Genfer 

Konvention. Die große Mehrheit von ihnen sucht nach einem besseren Leben. Das ist legitim 

und verständlich. Aber es gibt auch das Recht dieser Gesellschaft, sie abzulehnen. 

 

(JF:) Warum? 

 

Karim: Erstens weil auch Heimatrecht ein Menschenrecht ist. Zweitens weil Deutschland nur 

eine begrenzte Zahl aufnehmen kann. Drittens weil man selektiv Menschen belohnt, denen es 

gelingt hierher zu kommen und so Abermillionen andere animiert dieselbe gefährliche Reise 

zu unternehmen. Viertens weil diese Einwanderung auf lange Sicht sowohl das soziale Gefüge 

wie die Wertebasis unserer Gesellschaft zerstört, weil die ohnehin geburtenschwache 

Aufnahmegesellschaft dank Familiennachzug und Geburtenverhalten der aus dem Nahen 

Osten und Afrika stammenden Einwanderer von diesen in einigen Generationen dominiert 

werden wird. 

 

(JF:) Medien und Politik argumentieren, die große Mehrheit der „Flüchtlinge" sei anständig 

und friedfertig, was die statistischen Daten auch belegen.
5
 Daher noch einmal die Frage: 

Warum also sollte von diesen eine Gefahr ausgehen? 

                                                 
5
 Belegen sie meines Erachtens nicht. Siehe Artikel 2265 (S. 6-11). Des weiteren zu den laufenden Verbrechen 

in Zusammenhang mit Migranten: siehe Artikel 1768, (S. 5-7), 1774, (S. 5-8), 1777, (S. 4/8), 1783, (S. 4-6), 

1791 (S. 4-6), 1792 (S. 1), 1794 (S. 2/3), 1795 (S. 3), 1796 (S. 1/2), 1798 (S. 1-3), 1801 (S. 1-6 u. 8), 1806 (S. 2-

5), 1808 (S. 3/4), 1815 (S. 1/2) und (u.a.) 1850, 1851 (S. 10), 1852 (S. 3/4), 1854, 1855 (S. 3), 1856 (S. 3-6), 

1871 (S. 3-5), 1872 (S. 3-5), 1873-1876, 1879 (2-7), 1880 (S. 2-6), 1881 (S. 1/2), 1882, 1883, 1884 (S. 2/3), 

1894 (S. 4), 1895 (S. 1-3), 1899 (S. 1-3),  1901 (S. 3), 1902 (S. 3), 1903 (S. 3/5), 1910 (S. 3-5), 1911 (S. 1/2), 

1926 (S. 4/5), 1931 (S. 3), 1932, 1933 (S. 3), 1934, 1935 (S. 1-4), 1939, (usw.) Viele weitere könnten 

hinzugefügt werden. Siehe auch: https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=z12D0zt-V4iI.kXGfjpzjOS1Q 
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Karim: Natürlich sind unter den Einwanderern sympathische und aufrichtige Menschen, die 

kreative Kraft mitbringen und neugierig auf Deutschland sind, aber das ist die absolute 

Minderheit. Lassen Sie mich Ihnen etwas erzählen: Ich habe mich in drei großen Facebook-

Gruppen für syrische Flüchtlinge in Deutschland angemeldet. Die ersten beiden haben etwa 

227.000 Mitglieder, die dritte über 100.000. 

 

Dort traf ich unter denen, die posteten und kommentierten, nahezu ausschließlich auf 

Menschen, die im politischen Islam das Allheilmittel für die Lösung ihrer Probleme sehen. 

Diese Gruppen werden also von Leuten dominiert, die das westliche Lebensmodell regelrecht 

verachten. Es gab nur selten Kommentare von Syrern, bei denen man sich vorstellen kann, 

daß sie Teil unserer offenen Gesellschaft werden könnten. 

 

In diesen Foren wurde etwa ein Interview mit einer Syrerin verbreitet, die sich als Atheistin 

outete. Die Reaktionen reichten von Beleidigungen bis hin zu Drohungen. Einige schrieben, 

sie wollten sie suchen und köpfen, andere sie würden sie in vier Teile trennen etc. Eine andere 

Syrerin teilte ganz leidenschaftslos mit, sie werde das Kopftuch ablegen, respektiere aber 

Frauen, die es tragen. Auch sie wurde übelst beschimpft und bedroht. 

 

(JF:) Können Sie das Verhältnis der Kommentare quantifizieren? 

 
Karim: Es gab über 4.300 Kommentare, nur sieben davon meinten, die Syrerin könne 

machen, was sie wolle. Der Rest schimpfte und drohte. Hier muß man sich fragen: Was 

spricht überhaupt dafür, daß solche Menschen jemals westliche Vorstellungen von Freiheit 

und Toleranz für sich und ihre Kinder akzeptieren werden? In allen Postings dieser Gruppen 

geht es nahezu ausschließlich darum, den Islam und seine Werte in Deutschland und Europa 

zu verbreiten, wie man sich am besten finanzielle Vorteile verschaffen oder wer wem falsche 

Dokumente besorgen kann. 

 

Es gibt regelrechte Annoncen für gefälschte Zeugnisse und andere Dokumente. Deutsche und 

Nichtmuslime im allgemeinen werden dort negativ dargestellt, quasi als Gesellschaft ohne 

Werte. Als eine Gesellschaft, die nur der Islam retten kann. Hat etwa jemand gepostet, daß in 

den Lehrplan einer deutschen Schule islamischer Unterricht aufgenommen wird, so zeigen die 

Kommentare, daß dies nicht als Zeichen von Toleranz verstanden wird, sondern als angebli-

cher Hilferuf der Deutschen, den Islam kennenlernen und annehmen zu wollen. Leider muß 

man Arabisch sprechen und schreiben können, um Zugang zu diesen muslimischen Stamm-

tischgesprächen im Internet zu haben. Praktisch allen Deutschen bleibt deshalb diese Welt 

verschlossen – auch den Journalisten. 

 

(JF:) Deshalb haben Sie in einer Erklärung die Medien aufgefordert das „absurde, bald 

tödliche Gutmenschentheater" zu beenden? 

 

Karim: Natürlich. Erinnern Sie sich, wie das anfing? Die Leute bejubelten die Ankunft der 

sogenannten Flüchtlinge. Wußten sie aber überhaupt, wer da kam? Nein, sie hatten keine 

Ahnung! Sie kannten diese Leute nicht! Also konnten sie sich auch nicht ehrlichen Herzens 

gefreut haben. Ist das etwa nicht absurd? 

 

(JF:) Warum aber taten sie es scheinbar doch? 

 

Karim: Aus einer Gesinnungsethik heraus, nicht wegen der Flüchtlinge an sich. 

 

(JF:) Sie selbst bezeichnen sich als Humanisten. Sind Sie also nicht auch ein „Gutmensch'? 
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Karim: Für Humanisten stehen die Werte in Verbindung mit dem Menschen im Mittelpunkt, 

Werte die uns Würde geben. Für Gutmenschen dagegen ihre Ideologie, die Ideologie des 

„Guten". Aber das ist eine Täuschung. Das sehen Sie etwa daran, daß Gutmenschen nicht 

zwischen echten Flüchtlingen und Einwanderern unterscheiden. Oder daß sie kein morali-

sches Problem damit haben, daß dank ihrer Willkommenskultur Wirtschaftsmigranten den 

Rettungsweg verstopfen, der eigentlich für politisch Verfolgte offen sein muß. Für die 

Gutmenschen ist Hilfe für „Flüchtlinge" lediglich Selbstzweck. 

 

(JF:) Inwiefern? 

 

Karim: Ihnen, also den Befürwortern der sogenannten Willkommenskultur, geht es nicht 

darum, Gutes zu tun, sondern sich und anderen zu beweisen, wie „gut" beziehungsweise 

„fortschrittlich" sie sind. Außerdem handelt es sich um einen therapeutischen Vorgang, ja um 

eine Art Volkstherapie. 

 

(JF:) Was meinen Sie damit? 

 

Karim: Im Hintergrund steht die historische Erfahrung der Verbrechen des Dritten Reichs. 

Seit ich hierher gekommen bin, verstand ich nie die implizite Reduzierung der deutschen 

Geschichte auf die zwölf Jahre des Nationalsozialismus. Zumal die neue Gesinnungsethik, in 

deren Zeit wir mittlerweile leben, die Vorstufe des Faschismus ist. 

 

(JF:) Wie bitte? 

 

Karim: Natürlich! Denn Gesinnungsethik erlaubt es nicht, zu hinterfragen und selbständig zu 

einem Standpunkt zu kommen, sondern verlangt einen bestimmten Standpunkt einzunehmen, 

der allein als „gut" definiert ist. Und die Medien sind, sehr zu meinem Erschrecken, inzwi-

schen Teil dieser Gesinnungsethikmaschinerie geworden. Sie hinterfragen die Eliten nicht 

mehr, und sie berichten nicht objektiv – gut, vielleicht ist das auch eine Utopie –, sondern 

sehen ihre Aufgabe darin, eine Botschaft zu verbreiten, die sich mit jener der Eliten deckt. 

 

(JF:) Vielleicht ja, weil es die richtige Botschaft ist und die Verführungskraft der westlichen 

Kultur mit Freiheit und Konsum am Ende stärker ist als der Islam? 

 

Karim: Genau das ist das, was die Eliten glauben: Es werde ein, zwei, drei Generationen 

dauern, aber dann wird es gelingen! Und all die Geschlagenen, Beraubten, Begrapschten, 

Vergewaltigten und Ermordeten bis dahin müssen wir als eine Art „Kollateralschaden" 

angesichts dieses großen geschichtlichen Werkes hinnehmen. 

 

Das ist der Preis, den die Elite der einfachen Bevölkerung zumutet, um sich selbst diese 

historische Errungenschaft anheften zu können. Aber so wird es nicht ausgehen. Vielleicht 

werden sich die Einwanderer in ein paar hundert Jahren anpassen, aber früher nicht. Und 

zwar, weil einfach zu viele von ihnen physisch hier, geistig, mental und ideologisch aber noch 

in ihren Heimatländern zu Hause sind. Und unter anderem dank Mobiltelefon, Internet und 

Satellitenfernsehen diese Verbindung auch nicht abreißt. 

 

(JF:) Wer ist dafür verantwortlich? 

 

Karim: Die Eliten glauben, die Dialektik der Geschichte bestimmen zu können. Sie irren sich 

leider. Sie sehen nicht, daß unsere Werte Werte sind, die man durch einen historischen, nicht 

selten schmerzhaften Prozeß erringen muß – und genauso auch wieder verlieren kann. Die 
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Eliten glauben, unsere Werte seien universal und setzten sich daher irgendwann von allein 

durch. Das aber könnte sich für die pluralistische, freiheitliche Gesellschaft als ein tödlicher 

Irrtum erweisen. (Ende des Interviews.) 

 

Ich komme noch einmal auf den Fall "Deniz Yücel" zurück.
6
 Wem nützt denn dieser Fall 

hierzulande – übrigens genauso wie die "Trump
7
-Karte"

8
 –, in einer Zeit, wo drei Landtags-

wahlen und eine an eine Bundestagswahl anstehen? Natürlich unserem Linksstaat
9
 und seinen 

Politikern (s.u.), die sich in den "Palaverbuden", wie Maybritt Illner
10

 beim Thema Türkei/ 
 

 
 

Erdogan/Deniz Yücel genüßlich zurücklehnen können, weil der Umgang mit politisch 

Andersdenkenden hierzulande (Bsp.: s.u., 2. 3. 2017
11

) kein Diskussions-Thema ist (und 

voraussichtlich auch nicht sein wird). Da kann man kann nur sagen: Heuchler!
12

 
 

 
                                                                                                                                                     (Fortsetzung folgt.) 

                                                 
6
 Siehe Artikel 2288 (S. 1-5) 

7
 Das englische Wort trump heißt übersetzt "die Trumpfkarte" 

8
 Siehe Artikel 2265 (S. 1-6) 

9
 Siehe Artikel 2187-2200, 2207 

10
 https://www.zdf.de/politik/maybrit-illner 

11
 https://jungefreiheit.de/politik/deutschland/2017/mutmasslicher-brandanschlag-auf-auto-von-afd-chef-junge/ 

12 https://jungefreiheit.de/debatte/kommentar/2017/das-schweigen-der-heuchler/ 


